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Das den etzten Lieferungen ehnm al anr monatlıch erscheinende
Organ der studentischen Missionsvereinigung „Aucam“ (je 0.40 ir Pfg !]
zuerst als Eunzelbroschüre miıt beigelegten roten Feuilles d’information, on
11 ab qals per1odische Zeitschrı miıt verschıedenen Aufsätzen Un den
Nouvelles de l’Aucam Schluß Wie WL aAuUs den Tıteln sehen, me1st
besonders aktuellie und zugkräftige, auf diıe akademische Leserwelt zZuSe-
schnittene, SONS aber jeden wissenschaftlichen Apparats entbehrende Beiträge-
aus der Hanıd verschiedener Autoren In „Vorrede Z Charles cdıe
Notwendigkeit der Missıionsaufgabe AUSs der relig1ösen W eltlage nach dem
Krıeg miıt Se'11LEIN heroischen Anstrengungen Der Jesuit Vılain exegesiert 115510 -
narısch dıe eucharıstische Stelle der Daidache Bohaın bespricht Cdıe
Mohammedanerm1ssion, der LÖöwener Univ -Prof Malengreau dıe Sterblichkeit
und Spitalgruüundung Afirıka, stud JUr Maertens dıe sudairıkanısche Miıssıon,
SeinNn Kollege Bunnen die Rassengleichheit ider -verschliedenheit In n 5
werden 7 W€1 Briefe indıscher tudenten autf Anfragen der Aucam über
brennende Fragen wıedergegeben uch die Lkinzelartıkel die den spateren
Heften jeweıiıls „aucamıstischen Betrachtung‘“‘ iolgen, entbehren nıcht
des allgemeinen Interesses, y ‚Der die Zukunft und dıe Presse Chinas, uüber
das Erwachen Japans und 1€e Universitäten, über dıe sow Jjetistische Gefahr
für die katholischen Missionen. Lbenso dıe „Aucambroschüren‘“‘, dıe abDer
mehr JL angenten behandeln scheinen.

Besprechungen.
Moreau, Edouard de, Doecteur Philosophie el Liettres aın mMan

apötre de la elgıque et du or de la France Museum Lessianum,
seciıon mM1SS10l0g1que Nr Edıtions du Museum Lessianum, Louvaın,
19927 367 PP ”5 78 fr
Die Amandusstudie de MoTreaus steht auf dem Boden der altesten

Vıta Amandı, deren kritische usga: Bruno Krusch für dıe Mon Germ Hıst
besorgt hat (vgl pb 395—4385 Hannover 1910 ährend Krusch
dıe ıta relatıv spat glaubt datıeren NN UssenlNl und Iıhr fast jeden J1STLO0-
rıschen W ert für das Lebensbild des Amandus abspricht hat Moreau
diesen Fragenkomplex £11CE) erneuten Untersuchung unterzogen un: LST
wesentlich gunstigeren Resultaten gelangt LEine Introduction CMMÜqUE Vo  b

Seıten, dıe größtenteils bereits J8 der Revue d’histoire ecclesiastıque VEr -
öffentlicht wurde (t XXIIL, 1926, 27—67 und deren „auch der Polemik
ruhige un: sachliche Ausführungen‘‘ achkreisen beachtenswert schienen (vglNeues Archiv, Bı. 10926; S 611), sıch mit Kruschs hauptsächlichem
Beweismaterniaal auseinander und notiert iolgende e1geNe Ergebnisse: Die alteste
ıta Amandı gehört aucht dem lJetzten, W 16 Krusch annımmt, sondern dem.
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ersten Vaiertel des Jahrhunderts ıst S1e geschrieben nach 710,
aDer noch 1ın den ersten Jahren nach des hl. Amandus Tod: (gest 675
Oder 676) Als Verfasser kommt eın Kleriker VO. oyon ın rage; ın Bischof
Giselbert VO. Noyon (gest. 782) den utor mit Krusch ZU vermuten, ist sechr
unwahrschemlklich. Die ıta schöpft ıhre Nachrichten wber Amandus einz1g
Au der mundlıchen Überlieferung. Obschon Irtumer und Lucken In ıhr
vorkommen, auch legendäre Züge ıhr anhaften, bleiben doch viele ihrer
Angaben für d1ie Lebensbeschreibung des Heiligen brauchbar.

D1ie Bıographie elber baetet nach Art acandards Vıe de saınt Ouen
einen großzügıgen, aqaufifschlußreichen ommentar zu altesten ıta Amandı,

deren Ergänzung rkunden, Briefe, Nachrichten anderer Quellen heran-
Sezogen sind, diıe auf den Heıuligen, seın ebenswerk Un SeINeE Zeit Bezug
nehmen. Hineingestellt ın das eben und W eben sSEINES ahrhunderts äaßt
üich die Persönlichkeit des Glaubensboten weıt eindringender würdigen, aqls.

die schlıchte, erbaulıchen Zwecken dienende Erzählung des Geistlichen VO.

Noyon gestattet. Es kommen ZU Darstellung iın nlehnung das zeitlich
lose Gefüge der ıta Jugend und asketische Schulung des Heıhgen, Rom-
fahrt und m1ssionarısche Berufung, Amandus qals Missionsbischof hne
festen Sprengel In den Niederungen der Schelde un'd Lys, Missionsreise
den Slaven heutigen Kärnten, Amanıdus dreı Jahre Bischof VoO Maastrıcht;
SeEINE Beziehungen aps Martın I An den Pforten meslands, Mi1S-
sionsversuch DEl den Basken der Pyrenäen. Die ‚etzten Kapıtel zeichnen dıie
Bedeutung des Heılıgen für das klösterliche Lebe se1lNer Zeit, seinen WeTILS-
abend in der Missionsabtein Elno un): Se1in nNndenken beım ange Urc die
ahrhunderte In einem doppelten Anhange iinden sıch endhlich Angaben Zu
Chronologie SEeINESs Lebens umd eiINe€eE KReihe lıturgischer Poesien se1iner hre

Die Lektüre Vo Saıiınt Amand hınterlaßt den Fkindruck, daß manch
antıtradıtionelle Urteile Kruschs ZU ıta mandı nıiıcht genügend unterbau
sınd, und daß andererselts de Moreau es aufgeboten, W zugunsten der
Überlieferung spricht. Bei dem Stande der Quellen dürifte aber unmöglich
selin, der Reichweite der Legende 1n der ıta deutliche TeENzZeEN 7° zıehen.
Und mMas s]ı1e nıiıcht doch bereits Werke sel]  ‚9 wWenl gılt, dem vielgereisten
Glaubensboten miıt dem beweglichen Naturell Rekordfahrten den Slaven
un d Basken aufzudrängen? Die Rettung der Gleichung: Chanelaus Calloo-
(D 201) scheint sprachlich un methodisch nıcht einwanidfrei. Der kurze
Abschnitt, der der rTbeıitsweise des Amandus beım Bekehrungswerke
gewıdmet ist (D 135—142), aßt erkennen, w1€e vıel Spezlalforschung noch
Jeisten ba  wäre, über cdıe allgemeinen Rıchtlinien mi1ıttelalterlicher Missions-
methode hinauszukommen, wie S1E Schmadlın In seiner Missionsgeschichte
meisterhaft SeZOSECN hat. Als (yanzes SgeNnomMmMenN stellt dıe Amandusbiographie
de OTEAUS hne Zweifel einen nıcht gew öÖhnlichen Beitrag Zu Missions-
geschichte des Frühmittelalters.

Jung-Diefenbacli SV Münster.
Maas, O, Dr theol, M., Die Wiedereröffnung der Franziskaner-

miss1ion in 1na der Neuzeit. Aschendorff, Münster ı, W., (Mıs-
s1ionswissenschaftl. Abh Texte . 1583 9,00 M., geb
10,50
Die Missionsbewegung der en war ıst wesentlich akkommodations-

freundlıch. Das zeıgen die ‚etzten äpstlıchen Missionsrundschreiben und
dıe Lirlasse Mer. CGonstantinis nicht wenıiger als dıe Löwener Kurse un: VeTl-
schledene mM1SsSioNnNswissenschaftliche Arbeiten. Diese Gesamtstimmung ist Urc.
ernstliches theoretisches Eindringen ın Missionsfragen un d INn einer ohl-
berechtigten Reaktion den euTropälısch-nationalistischen FEinschlag der
Vorkriegsmission begründet. Infolge 1eSer Einstellung neigt die Miss1io0ns-
lıteratur UuULNSeTeTrT Tage sichtlich dazu hın, den Rıtenstreit jesuitenfreund-
en Sınne anzusehen un bedauern. Da OMm DUn eın ernsthaft
wissenschaftliches Werk VO: der Gegenseite, das mit reichem un d NEeEUEIN
Stoff die chinesische Franziskanermission un ıhren Standpunkt beleuchtet


